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So nimm denn meine Hände 
Julie Hausmann (7. März 1862 – 2. August 1901) verliebte sich in einen Missionar. Sein Abreisetermin stand schon fest, als die beiden sich kennenlernten. Die beiden verlobten sich und dann ging der junge Missionar auf die Reise. Bald danach folgte Julie ihrem Verlobten. Doch als sie nach anstrengender Schiffsreise im Hafen ankommt, wartet dort nicht ihr Verlobter. Stattdessen wird sie zum Friedhof der Missionsstation geleitet. Ihr Mann war kurz zuvor gestorben. Es heißt, dass sie in dieser Situation „So nimm den meine Hände“ dichtete. Es ist eines der meist gespielten Lieder bei Beerdigungen. 

1. So nimm denn meine Hände / und führe mich
bis an mein selig Ende / und ewiglich.
Ich mag allein nicht gehen, / nicht einen Schritt:
wo du wirst gehn und stehen, / da nimm mich mit.

2. In dein Erbarmen hülle / mein schwaches Herz
und mach es gänzlich stille / in Freud und Schmerz.
Lass ruhn zu deinen Füßen / dein armes Kind:
es will die Augen schließen / und glauben blind.

3. Wenn ich auch gleich nichts fühle / von deiner Macht,
du führst mich doch zum Ziele / auch durch die Nacht:
so nimm denn meine Hände / und führe mich
bis an mein selig Ende / und ewiglich!


Oh when the saints
Spirituals wurden ursprünglich von schwarzen Sklaven in den USA entwickelt. Sie sind Hoffnungslieder gegen die Ausbeutung und Sklaverei. Von diesem Spiritual gibt es ganz viele unterschiedliche Varianten. Der Text beschreibt die Hoffnung der Gläubigen, am Tag des Gerichts zu den Menschen zu gehören, die ins Himmelreich einziehen dürfen. 




Oh, when the saints go marching in 
Oh, when the saints go marching in
I want to be in that number
When the saints go marching in.
Oh, when the drums begin to bang
Oh, when the drums begin to bang
I want to be in that number
When the saints go marching in.
Oh, when the stars fall from the sky
Oh, when the stars fall from the sky
I want to be in that number
When the saints go marching in.
Oh, when the moon turns red with blood
Oh, when the moon turns red with blood
I want to be in that number
When the saints go marching in.
Oh, when the fire begins to blaze
Oh, when the fire begins to blaze
I want to be in that number
When the saints go marching in.



	Aufgaben
	


1. Beschreiben Sie für beide Lieder die Vorstellungen von dem, was nach dem Tod kommt. 

2. Formulieren Sie, worin jeweils das Tröstliche für die Verfasser*innen der beiden Texte bestand. 

3. Überlegen Sie, warum beide Texte sich nach wie vor großer Beliebtheit erfreuen.



Zusatzaufgaben:
4. Suchen Sie ein aktuelles Lied zum Thema Tod aus, das Sie gut und angemessen finden. Schreiben Sie an Frau Hausmann einen Brief, in dem Sie ihr dieses Lied vorstellen.

5. Lesen Sie in dem Buch der Offenbarung von Johannes im 6. Kapitel die Verse 12-13. Untersuchen Sie die Parallelen zum Spiritual.

6. Eine Textvariante des Spirituals lautet: 


Some say this world of trouble
Is the only one we need
But I'm waiting for that morning
When the new world is revealed

When the revelation (revolution) comes
When the revelation (revolution) comes
O Lord I want to be in that number
When the saints go marching in
When the rich go out and work
When the rich go out and work
O Lord I want to be in that number
When the saints go marching in

When we all have food to eat
When we all have food to eat
O Lord I want to be in that number
When the saints go marching in



Überlegen Sie, welche Aussagen über die zukünftige Welt gemacht werden und was dies für die Gegenwart bedeuten könnte.


